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len eine Reihe von Berggestalten im Salzkammergebiet
gerade ihm ihre schroffen, kantigim Formen.

Gleich dem Dachsteinkalk gehört auch der Wetterstein-
kalk zu den reineren Gliedern der Kalkreihe. Tonigje
Bestandteile sind ihm nur im geringen Maße beigefügt.
Seine feinkörnige Masse ist darum ziemlich leicht lös¬
lich, neig.- zur Bildung von steilen Wandabstürzen und
zeigt deutlich! die Karstphänomene. Dem Dolomite an
Zerklüftung nachstehend, begünstigt sie auch Abspülung
und Talbildung nur im geringeren Ausmaße.

Am mächtigsten ist die Entwicklung des Wetterstein¬
kalkes im Höllengebirge. Dieses ist zum Teil über die
Flyschzon: geschoben und überragt sie um etwa 800 Meter.
Jnr tektonischen Ausbau ist das Höllengebirge eine Falte,
deren Nordschienkel senkrecht zum Langbathtal nieder¬
steigt, mährend der Südschenkel allmähliger zum Weißen¬
bachtal abfällt. Die Sattelhöhe stellt ein bis zu einigen
Kilometern breites Plateau dar, das sich als alte Ab-
iragnngsfläche mit Kuppen und Tälern kennzeichnet. Das
Karstphänomen hat die Hochtäler freilich oft stark um¬
gestaltet. In die Nordwände sind hingegen Kare einge¬
senkt; kurze Seitengrate lassen hier die , Turm- und Zin
Neubildungen des Wettersteinkalkes klar hervortreten. Oest-
lich vom Traunsee setzt sich der Wettersteinkalkzug im
Traunstein fort. Auch der Gipfel dieses klotzigen Fels-
berges wird hon der alten Landoberfläche gebildet. In
Steineck. Zwillingskogel, Windhagerkogel und Hutkogel
findet der Wettersteinkalk seine weitere Fortsetzung; atw
erst (in der Kremsmauer und im Sengsengebirge bildet
er wieder mächtige Berggestalten.

Gegenüber dem Höllengebirge sind Traunstein und
Kremsmauer .'nach Norden zu verschoben, vielleicht be¬
dingt durch! den nördlichen Borstoß der Dachsteinkalkmasse
des ToteWebirges. Sonst aber steigen h!ier wie dort
schroffe Steilwände hinter waldreichen Flyschbergen em¬
por. Jähe Wandabbrüche unh reich geschartete Grate
unterscheiden die Bergformen des Wettersteinkälkes nicht
nur deutlich von der Flyschzone, sondern auch von der
Bergwelt des HanptdoloMiteH aus dessen dichtbewal--
beten Kämmen und Rücken die aus Wettersteinkalk auf¬
gebauten Mauern mit ihren schroffen Formen deutlich
herausragen. Die grellweiße Farbe der Wände und
Türme derleiht ihnen dann einen ganz wunderbaren
Glanz, svenn ein leuchtendes Abendrot die Berge um-
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